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Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Zum Zwecke der Enteignung von Grund-
eigentum zum Bau einer Straßenunterführung
am Bahnhofe Schkeuditz in der Gemarkung
Schkeuditz hat die Königliche Eiſenbahn Direk
tion in Halle a/S. den Antrag auf Einleitung
des Verfahrens zur Feſtſtellung der Ent-
ſchädigung geftellt.

Dom Verfahren unterliegen folgende Grund
ſtücksteile der Gemarkung Schkeuditz.
Lfd. Nr. 1. Gemeinde Schkeuditz, Kartenblatt
2, zu Parzelle 323/12 pp, aus Parzelle
238/11, Grundbuch Schkeuditz, Band XXVlIl,
Blatt 1187, Acker, rd. 1 a 35 qm Lfd. Nr.
2. Gemeinde Schkeuditz, Kartenblatt 2, zu
Parzelle 323/12 pp, aus Parzelle 237/12,
236/13, Grundbuch Schkeuditz, Band XXVII,
Parzelle 236/13, Acker, rd. 3 a 25 qm, Par-
zelle 1187 Garten, Parzelle 237/12 (Garten);

Lfd. Nr. 3. Gemeinde Schkeuditz, Karten
blatt 2, Parzelle 157/12, Grundbuch Schkeu-
ditz, Band XXVII, III. Art., Blatt 1187,
Acker, rd. 2 a 10 qm Lfd. Nr. 4, Ge
meinde Schkeuditz, Kartenblatt 2, zu 323,/12
pp, aus Parzelle 227/11, Grundb. Schkeuditz,
Band XXVII, Blatt 1187, Acker rd. 30 qm.

Eigentümer zu lIfd. Nr. 1 bis 4: Maurer-
meiſter Friedr. Reinh. Schäfer in Schkeuditz.

Zu 1--4. Die Enteignung ſoll zu Gunſten
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung
in der Weiſe erfolgen, daß das Eigentum an
den vorſtehend genannten Trennſtücken dem
bisherigen Eigentümer entzogen wird bis
auf diejenige etwa 6 a große Fläche aus der
Parzelle 236/13, die öſtlich der Grenze mit
Parzelle 237/12, liegt und nach dem feſtge-
ſtellten Plane zur Anlegung der Straßen
böſchung Verwendung finden ſoll. Dieſe
Fläche wird nur mit der Verpflichtung belaſtet,
daß der Eigentümer ſich die Herrichtung und
Benutzung der Fläche als Straßenböſchung
und ihre Unterhaltung als ſolche durch die
Eiſenbahnverwaltung und ihren Rechtsnach-
folger geſallen laſſen muß und daß er keine
Handlungen an und auf ihr vornehmen darf,
die mit dieſer ihrer Zweckbeſtimmung im
Widerſpruch ſtehen. Dieſe Verpflichtung ſoll
ſolange beſtehen, bis die Böſchung durch
Tieferlegung des angrenzenden Landes bis
auf Straßenhöhe unnötig wird.

Lfd. Nr. 5. Gemeinde Schkeuditz, Karten-
blatt 1, Parzelle 176/9, aus Parzelle 9, Grund
buch Schkeuditz, Band XVII, Blatt 718, 3 a,
68 qm, Eigentümer: Handelsgeſellſch. C. F.
Weber in Leipzig. Lfd. Nr. 6. Gemeinde
Schkeuditz, Kartenbl. 2, Parzelle zu 323/12 pp.,
Grundb. Schkeuditz, Band XIV, Bl. 572, 3 a
72 qm, Gemeinde Schkeuditz, Kartenbl. 2, aus
Parzelle 250/11, Grundbuch Schkeuditz, jetzt
Band XVII, Blatt 1186. Kartenbl. 2,
zu Parzelle 323/12 pp., Grundb. Schkeuditz,
Band XIV, Blatt 571, 78 qm, Kartenbl. 2,
aus Parzelle 255/11, Grundb. Schkeuditz, jetzt
Band XVII, Blatt 1186. Gemeinde
Schkeuditz, Kartenbl. 2, zu Parzelle 323/12 pp.,
Grundb. Schkeuditz Band XIV, Blatt 571, 10qm,
jetzt Grundbuch Schkeuditz, Band VII, Blatt
1186. Eigentümer zu Ifd. Nr. 6. Kauf-
mann Paul Oeſtreicher in Leipzig. Lfd.
Nr. 7. Gemeinde Schkeuditz, Kartenbl. 2, zu
Parzelle 323/12 pp., aus Parzelle 231/12,
Grundb. Schkeuditz Band XVIII, Blatt
778, 33 qm, Eigentümer: Schloſſerm. Friedr.
Aug. Gerſtenberger in Schkeuditz.

Zu 5--7. Die Enteignung ſoll zu Gunſten
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung
in der Weiſe erfolgen, daß das Eigentum
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an den Trennſtücken den bisherigen Eigen-
tümern entzogen wird. Da zwiſchen den Be
teiligten eine Einigung über den Gegenſtand
der Abtretung erfolgt iſt, ſo bedurfte es be
züglich dieſer Grundſtücke nicht der vorherigen
Durchführung des Planfeſtſtellungsverfahrens
nach den 88 18 Kk des Geſetzes über
die Enteignung von Grundeigentum vom
11. Juni 1874,

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs
Präſidenten für dieſes Verfahren beraume ich
zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund
ſtücksteile und zur Verhandlung mit den Be
teiligten Termin Dienstag, den. April1910, vor
mittags 942 Uhr auf Bahnhof Schkeuditz
an und fordere alle an der Sache Beteiligten
hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termine
wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver-
warnung, daß beim Ausbleiben der Beteilig-
ten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder
Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden
wird.

Merſeburg, den 23. März 1910.
Der Kommiſſar des Königlichen

Regierungs-Präſidenten.
gez. Dietz e.

Regierungs Rat.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis.

Merſeburg den 30. März 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April

1910 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbefchau geöffnet:

1. an den Vormittagen von 7-7 und
10 -11 Uhr

2. an den Nachmittagen:
Montags und Donnerstags von 3--4
und 69-7 Uhr. Dienstags, Mittwochs
und Freitags von 44 und 6-7 Uhr.
Sonnabends von 3 h und 6-7 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen bleibt das
Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 30. März 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Gewerbl. Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme der fortbildungsſchulpflich-

tigen Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter
findet Sonntag, den 3. April,

vormittags 11 Uhr
in der Volksſchule am Windberge ſtatt. Das
letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.

734) Der Schulvorſtand.
Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin, 31. März. Eine der erſten

Aufgaben bei der Wiedereröffnung des
Deutſchen Reichstages wird die Erledigung
derReichsverſicherung sordnun gſein.
Die Ausſprache darüber iſt auf drei Tage
feſtgeſetzt, und das Präſidium, das ſchon in
der Zeit vor Orſtern ſehr wirtſchaftlich mit
der Beratungsdauer umging, ſoll entſchloſſen
ſein, die Debatte auf die feſtgeſetzte Friſt zu
beſchränken, eventuell in Form von Aus-

dehnung der m an deneinzelnen Tagen. Die Vorlage geht alsdann

ſofort an die Kommiſſion. Wenn man ſich
aber den Umfang des ganzen Entwurfes an
ſieht mit ſeiner Menge von Einzelheiten,
dann wird man kaum darauf rechnen können,
daß die zweite Leſung in abſehbarer Zeit
möglich iſt. Infolgedeſſen wird, da die Reichs-
verſicherungsordnung einmal vorgelegt iſt,
eine Vertagung wahrſcheinlicher als eine
Schließuug des Reichstages. Dieſe
Wahrſcheinlichkeit wird noch verſtärkt durch
die Vorlegung der Schiffahrtsab-
gabe-Vorlage, die kurz vor der Pfingſt-
pauſe erfolgen dürfte, nachdem ſie den Bundes
rat paſſiert hat. Die Schwierigkeiten ſollen
im weſentlichen beſeitigt ſein oder doch über-
windbar ſcheinen.

Die Jutereſſen
von Jnduſtrie und Handel.

Der jüngſte Jahresbericht der Handels-
kammer zu Bielefeld beklagt ſich, daß in Re
gierungskreiſen die Jntereſſen von Handel
und Jnduſtrie zu wenig Beachtung fänden
und ſagt u. g.

„Berechtigterweiſe greift in den maßgeben-
den Kreiſen unſeres Wirtſchaftslebens immer
mehr die Empfindung um ſich, daß den

Jntereſſen von Handel und Jndufſtrie nicht
nur in handelspolitiſcher Beziehung, ſondern
auch in allen weſentlichen Wirtſchafts
fragen nicht die erforderliche Beachtung
und Berückſichtigung zu teil wird. Nament-
lich berührt es aufs peinlichſte, daß unſere
Staatsregierung nicht mit den Vertretern
von Handel und Juduſtri die unbedingt
notwendige Fühlung beſitzt und daß
häufig über die Jntereſſen von Handel und
Jnduſtrie hinweg einſchneidende Beſtimmungen
getroffen werden, die geradezu die Lebens-
bedingungen unſeres Wirtſchaftslebens unter-
graben, ohne anderen Berufsſtänden zu nützen.
Handelt es ſich aber darum, Handel und Jn-
duſtrie zur Trag ung öffentlicher Laſten
heranzuziehen, ſo können ſolche Beſtrebungen
ſtets der wohlwollenden Beachtung unſerer
Regierung ſicher ſein. Ein derartiges Ver-
halten einem Erwerbsſtande gegenüber, auf
deſſen Entwickelung in erſter Linie die Macht
und das Anſehen unſeres Vaterlandes mit
beruht, widerſpricht den Verpflich-
tungen, die der Staat der Geſamtheit
ſeiner Bürger gegenüber übernommen hat;
es iſt daher ungerecht und ſowohl dieſes Er-
werbsſtandes und auch des Staates ſelbſt un-
würdig. Wir bitten daher nicht, ſondern wir
fordern, daß in Zukunft die Würnſche,
welche von den zur Vertretung von Handel
und Jnduſtrie berufenen Körperſchaften ge-
äußert werden, mit größerem Ver ſtändnis
und mit größerem Entgegenkommen als früher
geprüft und erwogen werden. Wir fordern
das im Jntereſſe unſeres Wirtſchaftslebens,
im Jntereſſe der Pflege freudiger Opferbereit
ſchaft und im Jntereſſe unſeres geſamten
Vaterlandes.“

Keine Zunahme
der Schülerſelbſtmorde.

Die häufigen Mitteilungen in der Tages-
preſſe über die Schülerſelbſtmorde laſſen die
Annahme zu, als ob die Schülerſelbſt-
morde in den letzten Jahren in rapider Zu-
nahme begriffen ſeien. Glücklicherweiſe iſt
dem nicht ſo, wie Geh. Rat Behla auf Grund
authentiſchen amtlichen Materials jüngſt in
der „Berliner Geſellſchaft für ſoziale Medizin“
bekannt gab. Das preußiſche ſtatiſtiſche
Landesamt wendet dieſem Kapitel ſeine be

iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
150, Jahrgang

ſondere Aufmerkſamkeit zu ſeit 1883 werden
über jeden Fall die genaueſten Ermittlungen
und Aufzeichnungen gemacht. Jm Jahre 1907
ereigneten ſich 51 Schülerſelbſtmorde, darunter
18 auf höheren Schulen und 33 auf niederen,
Von 1883 bis 1907 ereigneten ſich 1293
Schülerſelbſtmorde, darunter 1102 Knaben
und 191 Mädchen. Die jährlichen Schwan-
kungen bleiben im allgemeinen gleich
hoch, der jährliche Durchſchnitt iſt 52, es
kommt auf jede Woche ein Fall. Von einer
erheblichen Zunahme iſt keine Rede, auch von
keiner ſt.igenden. Ja, wenn man die Zahl
51 für 1907 berechnet und die Zahl 58 für
das Jahr 1883 damit vergleicht, ſo haben die
abſoluten ſogar abgenommen. 1883 zählte
Preußen rund 28 Millionen, 1907 38 Mill,
Einwohner, auch iſt die Zahl der Anſtalten
von 400 auf 700 geſtiegen. Alſo trotz Ver-
mehrung der Anſtalten iſt die Durchſchnitts-
zahl im allgemeinen die gleiche geblieben.

Lebt Menelir noch r

Paris, 31. März. „Echo de Paris“
meldet aus Rom: Auf der Konſulta iſt bis
jetzt kein Telegramm eingetroffen, welches den
Tod Kaiſer Meneliks beſtätigt. Auch wird
hervorgehoben, daß bis jetzt kein beſtätigendes
Telegramm von irgend einem Korreſpondenten
eines italieniſchen Blattes aus der abeſſi-
niſchen Hauptſtadt eingetroffen ſet. Man
glaubt daher, daß die Nachricht vom Tode
Meneliks wieder einmal verfrüht iſt.

Ein grober Vertrauensbruch.
Jn einem Skandalprozeß, der ſich zurzeit

in NewYork abſpielt, ſind auch Briefe
des deutſchen Kronprinzen verleſen
worden, die von der auswärtigen Preſſe mit
großem Behagen abgedruckt werden, ohne daß
man nach den bisherigen Veröffentlichungen
einzuſehen vermag, was denn an dieſen
Briefen ſo Beſonderes ſein ſoll. Die Vorge-
ſchichte dieſes Prozeſſes iſt etwa folgende
Der Graf Hans v. Hochberg beſuchte ge-
meinſam mit dem Kronprinzen die Kadetten-
anſtalt in Plön und iſt dort auch dem Kron
prinzen näher getreten. Später iſt er dann
wohl etwas auf Abwege geraten jedenfalls
hielt ſeine Familie es für beſſer, ihn über
das große Waſſer zu ſchicken, und in Amerika
iſt er mit einem Geſchäftsmann zuſammen-
geraten, der, ſoweit man das zu überſehen
vermag, ihn ſehr ſtark für ſeine Jnkereſſen
auszunutzen verſtanden hat. Graf Hochberg
hat außerdem unmittelbar nach ſeiner Ankunft
in NewYork ein früheres Ladenmädchen aus
Berlin geheiratet und daraufhin auf Grund
eines früher ſeiner Familie gegebenen Ver-
ſprechens einen anderen Namen angenommen.
Er iſt dann wieder in Berlin geweſen, um
für die induſtriellen Unternehmungen ſeines
Geſchäftsfreundes und Adoptivvaters bei
ſeinen früheren Freunden Geld flüſſig zu
machen, was ihm auch gelang. Später ent-
zweite er ſich mit ſeinem Kompagnon und
die Folge war ein Prozeß, in dem er Herrn
Barnes vorwarf, daß dieſer ſich 120 000 M.
widerrechtlich angeeignet habe. Zu ſeiner
Verteidigung hat jetzt Herr Barnes durch
ſeinen Anwalt einige Briefe des Kronprinzen
verleſen laſſen, deren Zuſammenhang mit
dem Prozeßgegenſtande nicht recht erſichtlich
iſt. Man darf wohl annehmen, daß es ihm
lediglich auf die Senſation angekommen iſt,
und dieſen Erfolg hat er ja auch tatſächlich
erreicht.

Wie die Briefe in ſeine Hände gekommen

Ah



dankt ihm unendlich viel.
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ſind, darüber lauten die Ausſagen verſchieden.
Er ſelbſt behauptet, daß er ſie vom Grafen
Hochberg gekauft habe, während dieſer ſie
ihm nur zur Durchſicht gegeben und dann
nicht wieder zurlickbekommen haben will. Wie
dent aber auch ſei, Tatſache bleibt, daß hier
ein ganz grober Vertrauensbruch begangen iſt,
lediglich in der Abſicht, Privatbriefe zu ge
ſchäftlichen Manövern auszubeuten. Jn
Kreiſen, die dem Kronprinzen nahe ſtehen, iſt
man übrigens der Meinung, daß es ſich nur
um ganz wenige Briefe handeln kann, und
daß ihr Jnhalt, auch ſoweit er bisher noch
nicht bekannt iſt, nicht geeignet iſt, daraus
irgendwie politiſches Kapital zu ſchlagen.

„Jm Laufe des Prozeſſes iſt es nun zu
Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Grafen Hochberg
und dem Amerikaner Barnes gekommen.
Graf Hochberg behauptet, daß er ſeine Brief-
ſammlung, in der ſich neben den Briefen des
Kronprinzen auch ſolche von anderen Mit-
gliedern der kaiſerlichen Familie befinden, dem
Herrn Barnes nur geliehen habe, dagegen
fagt Herr Barnes aus, daß er dem Grafen
eine hohe Abfindungsſumme als Kaufpreis
für dieſe Korreſpondenz gegeben habe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten machten

te morgen den gewohnten Spaziergang im
tergarten. Der Kaiſer ſprach im An

ſchluß daran im Auswärtigen Amte vor.

Cokales.
Merſeburg, I. April.

Se. Königl. Hoheit Prinz Joachim
von Preußen, der jüngſte Sohn der Katſer
lichen Majeſtäten, z. Z. im Alter von 19
Jahren ſtehend, traf geſtern vormittag mit
dem Zuge, der 11 Uhr 47 Min. von hier
nach Thüringen wetiterfährt, aus Berlin hier
ein und begab ſich mittelſt Landauers nach
Schkopau, um dort die beiden Söhne Sr.
Exzellenz des Herrn Hofmarſchalls von
Trotha zu beſuchen. Die beiden jungen
Herren ſind im Kadettenkorps zu Plön
Kameraden des Prinzen, und lediglich um
einer Einladung ſeiner Kameraden Folge zu
leiſten, war Se. Königl. Hoheit hierher gereiſt.
Der Prinz übernachtete in Schkopau und
reiſte heute vormittag um 8 Uhr 41 Min.
von hier aus gemeinſchaftlich mit den beiden
jungen Herren v. Trotha nach Berlin ab, von

wo aus heute nachmittag die gemeinſchaftliche
Weiterreiſe nach Plön in Ausſicht genommen
iſt. Der Prinz trug Zivilkleidung, ſeine
beiden Begleiter aus Schkopau Uniform. Am
Bahnhof hatte ſich geſtern und heute der Herr
PolizetJnſpektor eingefunden

Der 1. April iſt der Geburtstag des
Fürſten Bismarck. Der Tag ruft Erinnerungen
wach an die Zeiten, als ein ganzes Volk in
glühender vaterländiſcher Begeiſterung ſeine
Wiedergeburt feierte, Zeiten, die noch Viele
von uns erlebt haben und die doch ſchon ſo
unendlich weit hinter uns liegen. Was ein
Mann für die Größe und Ehre ſeines Vater
landes opferfreudig zu tun vermochte, hat
Fürſt Bismarck getan, das deutſche Volk ver

Es werden im
bevorſtehenden Sommer zwölf Jahre ver
floſſen ſein, ſeit der Fürſt aus dieſem Leben
gen wurde, ſein Andenken lebt fort im

olke.

Bei der Provinzial-Städte- Feuer
Sozietät ſind vom 1. Januar 1910 ab die
ſeitherigen Sekretariats-Aſſiſtenten Kalling,
Lohrengel, Günther und Dahn zu
Sekretären und die bisherigen Bureau-
aſſiſtenten Enke, Urban und Lands-
mann zu Sekretariatsaſſiſtenten befördert
worden.

Präparanden-Sache. Die Königlichen
Provinzialſchulkollegien ſind ſchon früher er
mächtigt worden, Präparanden, denen an dem
vorſchriftsmäßigen Alter von 17 Jahren nicht
mehr als 6 Monate fehlen, die Teilnahme
an der Abgangsprüfung bezw, an der
Seminaraufnahmeprüfung zu geſtatten, wenn
ſie körperlich gehörig entwickelt ſind und
hoffen laſſen, daß ſie der Prüfung mit Erfolg
ſich unterziehen werden. Neuerdings hat der
Kultusminiſter hierzu bemerkt, daß ein Alters-
nachlaß über 6 Monate hinaus überhaupt
nicht zu erteilen iſt, daß entſprechende Geſuche
alſo ihm nicht vorzulegen, ſondern vom Pro

Der Ankauf des Gotthardsteiches
begegnet in der Bürgerſchaft vtelen Sympathien,
und mit Recht. Der Ankauf bedeutet nicht
ausſchließlich ein Rechen-Exempel ſondern in
der Form, wie das Zubehör des Teiches mit
verkauft worden iſt, hätte ein Uebergang in
andere Hände unſerm Gemeinweſen vielfach
recht unbequem und läſtig werden können.
Mit verkauft worden iſt bekanntlich der Damm
und die Promenaden. Es iſt, Gott ſei's ge
klagt, im Laufe der letzten Jahre mit dem
alten Baumbeſtande in Merſeburg's nächſter
Umgebung ſo wüſt umgegangen worden, daß
wir die dringendſte Veranlaſſung haben, wenig
ſtens das zu erhalten, was eb n noch möglich
iſt. Die Umgebung des Gotthardtsteiches
haben wir alſo glücklich noch gerettet, hoffent
lich auch klares Waſſer und friſche Luft. Die
Kohlenwerke, die ſich auch angelegentlich um
den Erwerb bemüht haben, hätten uns wahr
ſcheinlich ihre Abwäſſer zugeführt und ſich
an die Erhaltung des Baumbeſtandes, über
haupt des Landſchaftsbildes, gar nicht gekehrt.
Und iſt denn rein rechneriſch, das Geſchäft
gar ſo ſchlecht? Die Stadtverordneten haben
die Sache eingehend beraten, den Kauf mit
einer diſſentierenden Stimme genehmigt, und
wie wird gerechnet: Jährlich ſchätzungswetſe2000
Mark Ertrag aus Schilf-, Eis- und Fiſch
nutzung. Preis 35,000 Mk., Zinſen zu 4
1400 Mark, bleiben noch die Schlämmkoſten. Zu
dieſen werden wahrſcheinlich die Kohlenwerke
mit herangezogen werden. Jedenfalls iſt es
nicht opportun, vorſchnell völlig abſprechend
zu urteilen, gerade der Beſitz des miter-
worbenen Geländes ſozuſagen bis in das
Weichbild der Stadt hinein, bringt das viel
zitierte Worte vom „Herrn im eigenen Hauſe
hier einmal beſtens zu Ehre.

GewerbeVerein. Die Stzung des Ge
werbe- Vereins findet nicht, wie urſprünglich
in Ausſicht genommen, am 5,, ſondern erſt
am 19. ds. Mts. ſtatt.

Zugverbeſſerung. Als ein allgemeiner
Uebelſtand wurde bisher das Fehlen eines
Nachtſchnellzuges oder Eilzuges mit dritter
Wagenklaſſe auf der Strecke Halle-Erfurt-
Meiningen- Würzburg uſw. empfunden. Ab
1. Mai d. J. erhalten nach Mitteilung der
königlichen Eiſenbahndirektion Erfurt die
Berlin-Stuttgarter Nachtſchnellzüge D. 37
und D 38 auch die dritte Wagenklaſſe.

Stubenbrand. Geſtern abend 7 Uhr
entſtand in einem Hauſe der Amtshäufer ein
Gardinenbrand, welcher durch die in der Stube
anweſenden Kinder in Abweſenheit der Eltern
verurſacht worden war. Das Feuer wurde
durch Nachbarn bald gelöſcht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. April. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf das einmalige Gaſtſpiel Alexander
Moiſſis, des erſten Helden und Liebhabers
vom Deutſchen Theater in Berlin, der morgen
Sonnabend, den Hamlet ſpielt, ſei beſon-
ders hingewieſen. Trotz der enormen Koſten
ſind die Preiſe nicht die hohen Gaſtſpielpretiſe,
ſondern lediglich die gewöhnlichen Opernpreiſe,

Auf vielfachen Wunſch wird Sonntag
nachmittag 31/, Uhr noch einmal Jarno's be-
liebte Operette „Die Förſter-Chriſtl“
bei ermäßigten Preiſen als Fremdenvorſtellung
gegeben. Abends 7 Uhr geht die parodt-
ſtiſche Operette „Orpheus in der Unter-
welt“ zum 4. Male in Szene. Die Offen-
bachiade mit der herrlichen Muſik hat in ihrer
neuen Geſtalt einen ganz hervorragenden Er
folg erzielt und wurde bisher ſtets vor aus-
verkauftem Hauſe gegeben. Montag zum
dritten Male: Der dunkle Punkt.
Dienstag: Gaſtſpiel Ruth-Ashle y (Acuzeng)
und Guſtav Pawlowsky (Manrico)
Der Troubadour (im III. Akt Originalballett)
Mittwoch Hamlet. Donnerstag Gaſt-
ſpiel Mizzi Binder, 30fähr. Bühnenjubiläum
und Benefiz Carl Stahlberg: Bei voll-
ſtändig aufgehobenem Abonnement „Di e
Fledermaus“ (im II. Akt Konzertein
lagen 2c.) Freitag „Ein Maskenball“.
Jn Vorbereitung „Strandkinder“ von Suder-
mann.

Eiſenach, 30. März.
Schmieder hat mit einer erheblichen
Vereinfachung des Geſchäfts
gang es auf dem Rathauſe begonnen. Akten
konzepte fallen z. B. weg. Dem Schreiber,
der Stenograph ſein muß, wird ein Diktat
gegeben und dieſer macht ſofort die Rein-
ſchrift auf der Schreibmaſchine, wobei er zum
Zwecke des Durchſchlags zwei Exemplare ein

Oberbürgermeiſter

KI. Ulrichstr. 36 a u. b.

kommt. Um in der Kaſſenverwaltung ein
ſchnelleres, einfacheres Arbeiten zu ermöglichen,
will man alle Rechnungspoſten in Pfennigen
auf 0 oder 5 abrunden. Sollte aber jemand
mit dieſer Verrechnung, ſei es bei Ein oder
Auszahlungen, nicht einverſtanden ſein, dann
ſollen ihm die differierenden 2 Pf. ohne
weiteres ausgezahlt werden.

Siersleben, 30. März. Hier herrſchte in
der vergangenen Nacht ein Gewitter mit
Schneeſturm. Der Schneefall war ſo reichlich
und heftig, daß die Zeiger der Turmuhr zum
Stehen kamen und auch Leitungsdrähte ge
riſſen ſind.

Erfurt, 30. März. Der ſteckbrieflich
verfolgte „Agent“ Karl Herzer, der im
September v. J. von Eiſenach nach Erfurt
übergeſiedelt war und hier unter der Firma
„Bankhaus A. Machalett“ und anderen hoch
klingenden Namen ein weitverzweigtes
Schwindelgeſchäft in Hypotheken-, Darlehns-
und Stellenvermittelung betrieben hatte, wurde
in Leipzig verhaftet.

Döllnitz, 30. März. Kurz vor dem Feſte
verſtarb hier im 82. Lebensjahre der in weiten
Kreiſen bekannte und allgemein geachtete
Kriegsveteran von 1848, Altſitzer und frühere
Stellmachermeiſter Krieger. Der Ver
ſtorbene erfreute ſich bis an ſein Lebensende
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche.

Burgliebenau, 30. März. Unter dem
Vorſitz des Forſtmeiſters Weſtermeier-
Schkeuditz fand geſtern im Gaſthofe Jentzſch
hier der Brennholz verkauf aus dem
Schutzgebiet Burgliebenau und Radewell
ſtatt. Zum Verkauf kamen Eichen: Scheit,
Knüppel, Stockholz; Eſchen Scheit Weich-
holz: Scheit und Knüppel und verſchiedene
Reiſer. Da ſich verhältnismäßig wenig
Kaufluſtige eingefunden hatten, war diesmal
e Holz billig. und es kam alles an den

ann.

Helbra, 30. März. Beim Schießen mit
der Luftbüchſe hatte der auf Urlaub
weilende Musketter Weſtphal das Un-
glück, den dabeiſtehenden, ebenfalls auf Ur
laub befindlichen Soldaten Drigalla
ſeitwärts in das Auge zu ſchießen. Der Arzt
ordnete ſofortige Ueberführung nach der
Augenklinik in Halle an.

Delitzſch, 31. März. Ein gräßlicher
Unglücksfall ereignete ſich heute morgen
1/,9 Uhr auf der benachbarten Station Cren
ſitz. Der bei der Getreidefirma Fe. Miertſch
angeſtellte 20 jährige Buchhalter Rothe be
fand ſich auf einem vom Güterzug ab
geſtoßenen, für die Firma beſtimmten Wagen.
Als zwei andere Wagen nachfolgten, fiel
Rothe bei dem Zuſammenſtoß infolge des
Anpralles herab. Die Räder des nachfolgenden
Wagens gingen ihm über den Leib und
ſchnitten ihn buchſtäblich in zwei Hälften.

Erfurt, 30. März. Jn den Glacis-
anlagen in der Nähe des Schlachthofes gab
heute früh gegen 8 Uhr der erſt ſeit wenig
Jahren verheiratete Gärtner Walther auf
ſeine von ihm getrennt lebende Frau, ge
borene Frank, zwei Revolverſchüſſe ab und troleumlampen beleuchteten Eine dieſer Petroleum
verwundete ſie am Ober- und Unterarm.
Hierauf ſchlug er ſie mit der Waffe auf den
Kopf. Walther wurde durch Polizeibeamte
feſtgenommen. Die Fa milienverhältniſſe
Walthecs, der als fleißiger und braver Ar
beiter gilt, waren die denkbar ungünſtigſten.
Seine Frau hat ihn vor einiger Zeit ver-
laſſen, um bei ihren Eltern Unterkunft zu
nehmen. Walther gibt an, daß er von ſeinen
Schwiegereltern und ſeiner Frau in leiden
ſchaftlicher Weiſe verfolgt werde.

Eisleben, 21. März. Die „vLeipz.
Neueſt.“ ſchreiben Wie wir von zuverläſſiger
Seite erfahren, ſtellt ſich der Jahresabſchluß
bei der Mansfeldſchen Gewerk
ſchaft für 1909 derartig, daß nach den
notwendigen Abſchreibungen ein kleiner Ge-
winn verbleibt. Da jedoch in bezug auf die
allgemeine Geſchäftslage noch wenig Aus
ſicht auf eine dauernde Beſſerung vorhanden
iſt und es dringend geboten erſcheint, dafür
Sorge zu tragen, daß für die ungeſtörte Fort
führung des Betriebes genügende Barmittel
zur Verfügung bleiben, zumal eine Reihe von
Neuanlagen noch im Bau begriffen iſt, deren
Fertigſtellung keinen Aufſchub erleiden darf,
muß bei dem vorliegenden Geſchäftsergebnis
auch in dieſem Jahre von der Zahlung einer
Ausbeute abgeſehen werden. Jm Betriebs-
jahre 1908 ergab ſich, wie bekannt, ein Ver-
luſt von 41 297 Mk., um den ſich der Ge
winnvortrag aus 1909 auf 741 113 Mark

Poststrasse 3 m.
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Luftſchiffahrt.
Leipzig, 31. März. Bei dem Vorſtand

des Leipziger Vereins für Luftſchiffahrt ging
ein Telegramm der beiden Jnſaſſen des in
Serbien niedergegangenen Ballons
„Leipzig“, der Herren Hofrat Profeſſor
Platt und Fabrikant Roth ein.
Das Telegramm, aus Gradiſte, 31. März,
5 Uhr 50 Minuten nachmittags
datiert, beſagt unter beſten Grüßen, daß
Pfaff und Roth freigelaſſen und daß der
Ballon Leipzig nunmehr verpackt worden
ſei. Danach ſcheint es, als ob die ſerbiſchen
Behörden den Leipziger Luftſchiffern
Schwierigkeiten bereitet hätten. Hofrat
Pfaff telegraphierte des weiteren, daß er
de wiabend nach Leipzig zurückkehren
werde.

Düſſeldorf, 30. März. Die Stadtver-
ordneten ſtimmten heute einem Vertrage
mit der deutſchen Luftſchiffahrts- Geſellſchaft
über Veranſtaltungen von Flügen von
Düſſeldorf aus in der Zeit vom 18. Juni
bis 31. Juli dieſes Jahres und vom 1.,
Oktober 1910 bis 31. Mai 1911 zu. Die
Stadt verpflichtet ſich außerdem, die ent-
ſprechende Herrichtung eines Landungsplatzes
anzuordnen und eine Ballonhalle zu bauen.
Die der Stadt entſtehenden Koſten betragen
109,000 Mk. Außerdem wurde beſchloſſen,
der Düſſeldorfer Ortsgruppe des Deutſchen
Luftflottenvereins zur Veranſtaltung von
Schauflügen mit Aeroplanen eine Beihilfe
von 3000 Mk. zu gewähren.

Vermiſchtes.
Breslau, 31. März. Bet der geſtrigen Ga S-

exploſion in der Einbaumſtraße ſind drei Per
ſonen umgekommen und neun mehr oder weniger
ſchwer verletzt worden. Getötet ſind der Lehrer
Platzek und ſein ſechs Monate altes Kind, das
heute früh aus den Trümmern gezogen wurde, und
der Elektrotechniker Rheinberger, der geſtern
beim Vorübergehen einen ſchweren Schädelbruch
erlitt und ſeinen Verletzungen heute früh im
Krankenhauſe erlegen iſt.

Wandsbeck, 31. März. Der 4sjährige Gold-
ſchmied Baggadt wurde im Bett erſchoſſen auf
gefunden. Durch einen Schuß in den Kopf tödlich
verletzt, lag vor dem Bett die um zwei Jahre ältere
ſage Auf einem Zettel, von ihrer Hand geſchrieben,
eißt es, ſie könne den Tod ihres Mannes nicht

überwinden.
Pegau, 30. März. Ein ſchwerer Unfall hat

ſich im Pfarrhauſe zu Stöntzſch bei Pegau zu
getragen. Pfarrer Naek hat vor einigen Tagen
eine mehrwöchige Reiſe nach Paläſtina angetreten.
Er ließ ſeiner im großen Pfarrgehöfte mit dem
17 jährigen Dienſtmädchen allein zurückbleibenden
Frau zur perſönlichen Sicherheit einen geladenen
Revolver zurück. Als Frau Pfarrer N. geſtern dem
etwas furchtſamen Dienſtmädchen zur Beruhigung
den Revolver vorzeigte, entlud ſich die Waffe und
traf das junge Mädchen derart unglücklich in den
Kopf, daß deſſen Tod ſofort eintrat. Das junge
Mädchen heißt Näther und ſtammt aus Lennewitz
bei Duürrenberg. Die tiefbedauerliche Frau des
Pfarrers iſt infolge des furchtbaren Unfalls ſchwer
erkrankt.

Budapeſt, 31. März. Ueber die furchtbare
Brandkataſtrophe in Ungarn wird noch
gemeldet Die Brandkataſtrophe iſt nur durch den
unglaublichen Leichtſinn der dabei ebenfalls umge-
kommenen Arrangeure dieſes ländlichen Ballfeſtes
verſchuldet worden, indem ſie die mit Stroh gedeckte
Scheune durch farbige, offen brennende Papier-
lampions und durch acht, noch dazu ſchadhafte Pe-

lampen iſt ſchließlich explodiert, und das ſchreckliche
Unglück war im Nu fertig. Die urſprüngliche An-
nahme, daß das Feuer von Bauern, die an dem
Feſte nicht teilnehmen durften, in böswilliger Ab-
ſicht gelegt worden ſei, indem ſie das Strohdach
von außen in Brand geſteckt haben ſollen, hat ſich
inzwiſchen als völlig unbegründet erwieſen. Kaiſer
Wilhelm hat an den Kaiſer FranzJoſef anläßlich der Brandkataſtrophe in Oetkörito
ein in den herzlichſten Worten gehaltenes Beileids-
telegramm gerichtet, in dem er ihm ſeine wärmſte
Teilnahme ausſpricht. Kaiſer Franz Joſef dankte
telegraphiſch. Jn Oetkörito ſind wieder acht Per
ſonen mit ſchweren Brandwunden geſtorben. Die
Beerdigungen in Schacht- und Einzelgräbern dauern
ununterbrochen fort. Die genaue Zahl der Verun-
glückten iſt noch immer nicht bekannt, da die Liſte
der Feſtteilnehmer aus der Umgebung noch nicht
vorliegt, doch ſchätzt man amtlich die Zahl der
Toten auf 338, die der noch Lebenden beträgt 53.
Unter den Toten ſind 3 neugeborene Kinder, 3
Kinder his 5 Jahre, 33 bis 12 Jahre, 18 Soldaten,
21 Männer und Frauen über 50 Jahre: die übrigen
ſind junge Burſchen und Mädchen. Von vielen
ſind nur wenige Knochen übrig geblieben. Ein-
ſchließlich der Schwerverletzten dürften es mindeſtens
400 Opfer ſein, da allein 130 Kinder vermißt
werden.
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Nummer 76. 1910., Merſeburger Kreisblatt nebſt. „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonnabend, den 2. April.
noch rechtzeitig ab. Er wurde in das Krankenhaus

eſchafft. Das Motiv zu dem entſetzlichen Verbrechen
noch unaufgeklärt. Auf einem Tiſch ſeiner

ohnung fand man mit Kreide die Worte geſchrieben
„Jch habe das Leben ſatt, Mapl“

Breslau, 31. März. Der Regierungs
präſident ſetzte 500 Mark Belohnung auf die

rmittlung des Täters aus, der geſtern abend in
der leerſtehenden Parterrewohnung Einbaumſtraße
mehrere metallene Verbindungsſtücke der Hauptgas-
leitung böswillig entfernte und wahrſcheinlich ge-
ſtohlen hat, wodurch die furchtbare Gas exploſion
verurſacht wurde.

Zum Eiſenbahnunglück bei Mülheim.

Berlin, 31. März. Jm Eiſenbahn
miniſtertum wurde dem „Berl. Lok.-Anz.“
auf Anfrage folgendes mitgeteilt: Die
Schuld an dem Unglück trifft höchſtwahr-
ſcheinlich den Führer des Expreß
da ges, der das Halteſtgnal überfahren und

adurch ſeinen Zug auf den Militärzug los-
geſteuert hat. Der Militärzug war vorwiegend
von Urlaubern elſäſſiſcher Truppenteile beſetzt.
Der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach
der zufcillitg auf der Rückreiſe von ſeinem
Urlaub in Köln weilte, begab ſich ſofort an
die Unfallſtelle und richtete von dort aus an
den Kaiſer ein Telegramm mit der amt-
lichen Darſtellung des Vorfalls. Von Berlin
aus iſt der Geheime Oberbaurat Breu-
ſ. n g vom Eiſenbahnminiſterium nach Mül-
heim gereiſt. Der Führer des Expreß
zuges wurde verhaftet.

Köln, 31. März. Auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft iſt der Zugführer des
Lloyd Expreß verhaft t und in das

Gefängnis in Köln überführt worden. Er
beſtreitet, daß ein Verſchulden ſeinerſeits vor
liege, da das Signal auf freie Fahrt ge-
ſtanden habe, während die Beamten das
Gegenteil behaupten.
wundeten iſt Musketier Oſterland vom 135.
Regiment geſtorben. Fünf bis ſechs weitere
Verwundete ſchweben in Lebensgefahr. Es
trafenzahlreiche Verwandteder Verwundeten und
Toten ein. Bei den Rettungsarbeiten zeich
neten ſich in erſter Linie die Arbeiter des
Karlwerkes von Felten Guilleanme aus.
Es mußten teilweiſe die Waggondächer und
Böden zerhauen werden, um die Toten und
noch lebenden Verwundeten herauszuſchaffen,
Es geſchah dies, indem man Stricke um die
Körper der Soldaten warf, um ſie zunächſt
aufzurichten. Ein Tambour des 144.
Regiments mußte ſo mehrere Stunden einge-
keilt zwiſchen den Trümmern ausharren.
Einem anderen Soldaten mußten die Beine
abgeſägt werden, bevor er befreit werden
konnte. Alle Verletzten hielten ſich tapfer, ob
g ſie teilweiſe furchtbare Schnerzen

tten.

Köln, 31. März. Das Trümmerfeld
war auf einen verhältnismäßig kleinen Raum
beſchränkt, bot aber ein gräßliches Bild der
Zerſtörung. Uniformſtücke lagen zerfetzt um-
her, Helme waren wie Kartenblätter zuſammen
gedrückt, Säbelkoppeln zerriſſen, Seitengewehre
geknickt uſw. Die von den Soldaten mitge-
flührten Lebensmittel lagen zerſtreut umher.
Lange Zeit ſchwebte ein Tambour vom 144.
Regiment zwiſchen den Trümmernn eingeketlt

Von den Schwerver

in Höhe der Wagendecke. Der Aermſte trug
ſeine Schmerzen mit Heldenmut bis es ge

lang, ihn zu befreien. Aehnliche Szenen
wurden mehrfach beobachtet. Einem Soldaten,
der in die Trümmer eingekeilt war, mußte
ein Bein abgeſägt werden, damit er be-
freit werden konnte. Gräßlich ſahen die
Wunden aus, die an den Toten durch die
Splitter bewirkt waren. Der Zuſammenſtoß
war nach Ausſage der Ueberlebenden fürchter-
lich. Jn den Wagen, die nach dem Anprall
ganz geblieben ſind, wurden die Jnſaſſen mit
aller Wucht und Gewalt gegeneinander, gegen
Wände, Türen und Fenſter geſchleudert und
erlitten namentlich durch Glasſplitter teil
weiſe ſchwere und teilweiſe leichtere Ver
letzungen, während das Gepäck vielfach durch
die zerbrochenen Scheiben auf den Bahndamm
flog. Das alles war indes das geringere
Uebel im Vergleich zu den traurigen Folgen,
die das Unglück an anderer Stelle des
Zuges hatte.

Kleines Feuilleton.
Eine Oper im Freien. Seit Goethes

Zeiten ſind in Naturtg9eatern Schauſpiele ge-
geben worden.
will nun zum erſten Male einen Verſuch mit
einer Oper im Freien machen, und zwar iſt
unter Zuſtimmung des Rats und der Stadt
verordneten die große Roſentalwieſe mit dem
ſchönen Waldhintergrunde hierzu gewählt
worden. Leoncavallo ſchreibt im Auftrage des
Rats eine große Oper mit einem Stoffe aus
der Altleipziger Geſchichte. Die Handlung
ſpielt zur Zeit Loiters, des Erbauers unſeres

Das Leipziger Stadttheater

alten Rathauſes. Hervorragend wirkungs-
voll wird ſich der Einzug des Markgrafen
von Metißen an der Spitze der zur Meſſe
ſahrenden fremden Kaufleute geſtalten. Da
ein grdßes Aufgebot von Reitern und Wagen
hierbei erforderlich iſt, ſoll die Militärbehörde
gebeten werden, eine Schwadron unſeres
ÜUlanenregiments und eine Kompagnie des
Trainbataillons Nr. 19 zur Mitwirkung zur
Verfügung zu ſtellen. Um die Stimmgewalt
der Sänger zur Beherrſchung des bekanntlich
ſehr großen Raumes hinreichend zu verſtärken,
iſt man auf den gelungenen Ausweg verfallen,
die Stimme zu vervielfältigen- Der Sänger
ſingt die Partitur in ein Rieſen-Grammophon
die Platte wird vervielfältigt, und bei
der Aufführung werden dann zehn ſolcher
Grammophone den Sänger beim Geſange
begleiten. Es klingt dies ſo gewaltig, daß
der Eindruck geradezu pompös werden dürfte.
Die Aufführungen werden im Hochſommer
ſtatifinden und zur Herbſtmeſſe wiederholt
werden. (Dieſe Notiz der „Leipzig. Neuſt.“
iſt natürlich ein Aprfl-Schoerz.).
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Bei wirdBlutarmut a. ſasoeſe

Bleichsucht Hafor-Kakao

als Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich
fohlen. Nur echt in blauen Kartonsà r MK., niemals lose.

Bis Extle April dauert mein Total-Ausverkaul.
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Blusen, Costümröcke, Paletots, Unterröcke, Costüme, Mäntel, Plaids, Tücher,

Herren-Anzugstoffe, Knaben-Che

aul Kppers, 4G
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen.

viots Staunen d billig.

Er. Vlriohstr.

(758

Der Geſtehungswert
jeder Ware wird beſtimmt durch die Produktionskoſten, und dieſe hinwiederum
werden ſehr ſtark beeinflußt durch die Koſten der Krafterzeugung. Einen
Weltruf wegen ihrer Wirtſchaftlichkeit und Zuverläſſigkeit beſitzen dieWolf ſchen Patent Heißdampf-Lokomobilen

mit Leiſtungen von 10--800 P8.
Beratungen und Berechnungen koſtenlos durch

Magdeburg Buckau
Zweigbureau

Leiprig, Tröndlinring 4.

Kirchennachrichten.

Sonntag, den 3. April.
(Quaſimodogeniti.)

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Kaiſer Friedrich-Siechenhaus

in Wittenberg.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent

ſucht.

Ein
Familien

mit Garten zu kaufen ge-
Offerten bis Sonn

abend abzugeben in, Müllers
Hotel“ unter H. R.

Wohnhaus

c

geſtrict, Trito
tagen, Batiſt).

Past
ohne Cela

S m Damen- Konfektion
I WVäsche, Federbetten, Kleiderstoffe

Teppiche, Gardinen, Portieren
Sohuhe, Langstiefel, Sohaftstiefel

können Sie sich in

Klinglers Kredithaus
mit allen nur erdenklichen Gegenständen versehen.

Bei Kleinsten Anzahlungen
liefere ich

duf heguemte AbzahlungJ Növel aller Krt.
Spezialität:

e Brautausstattungen,
Einrichtungen schon mit 5 M. Anzahl.
S Ferner in grösster Auswahl:

Anzüge für Herren und Knaben
Paletots, Lodenjoppen a

Reqgenpelerinen

nur am besten bei

Bithorn. Nachm. 5 Uhr: rBarthold. 9 9 Apdr: Waſtor t t lerſte 1hr: Jungfrauen Verein r n er al en
r. 1.Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. hJm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anm. Paſtor Werther. Nachm. Art Duke2 Uhr: Paſtor Barthold.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl.
Montag 4 Uhr Frauenhülfe im „Reichs
kanzler“.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Donnerſtag den 7. April nachmittags
4 Uhr Monatsverſ ammlung der Frauen-
hilfe im Augarten.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags */7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe, 210 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Ühr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11-—12 und nachm. von
3--7 Uhr.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 30. März
1910. Aufgetrieben waren: Schweine:
4089 Stck., Ferkel: 109 Stck. Verlauf
des Marktes Flottes Geſchäft; Preiſe an
ziehend.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6-7 Mon. alt,
Stück 47—-66 Mk., 3--5 Mon. alt, Stück
39--46 Mk. Pölke: 28--38 Mk. Ferkel:
mind. 8 Wochen alt, Stück 20—27 Mk.,
unter 8 Wochen alt, Stück 16--19 Mk.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Makulats
u Haben in der Kruk biete

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 84.

rer
2um Soniaohten

kauft ſtets

W. Naundorf,
Tieter Keller.
Jüngeres, fleißiges

Dienſtmädchen,
welches Liebe zu einem kleinen Kinde
hat, wird zum 15. Mai geſucht.

W

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20.

Carl Klneler,

10 Schaufenster

I. Btage-
W

c

S

Teſteres Bnepanr u P
I. Juli 1910 (757ruhige Wohnung
in 1. Etage, 3--4 Zimmer etc.
Offerten mit Preisangabe erbitte an
die Expedition dieſes Blattes unt.
C. R. 68.

Zu melden mit Buch Sonntag enachmittag bei (741Frau FRlfriede Molze,
Weißenfels a. S., Naumburgerſtr. 12 I.

z. I. 7. od. p. 10-15 r. im.zu verm. m. v. Nebeng. Offn erb.

Freundl. Wohn. 3--4 Zimmer
u. Kammer, Küche, Zubehör, mögl.
p. 1. Mai geſ. Sonnige Lage, nicht
part. Gefl. Offert. unt. Fr. 6
an Haaſenſtein Vogler, A. G.
Freiberg i. S. erb. (765

762) Sehul-Düten
nebſt Füllung äufzerſt z

Domstr. 9.
ErneuerungderLoſezur l. Kl.

muß bis 4, April erfolgen. (761
Curtze, Kgl. Lotterie Einnehmer.
Staditheater in Iaſſe.

Sonnabend, 2. April, abds. 7
Uhr: Hamlet. Gaſtſpiel Moiſſi
vom Deutſchen Theater in Berlin.)
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Verkauf nur zu Pabrikpreisen!
Kataloge gratis

Blexylee Knaben Anälteste, bewährteste und beliebteste, ges. geschützte Spezialmarke gestrickter Knabenkleidung.

Gesundheitlich von höchstem Wert.
Nur beste reinwollene Qualitäten! Sorgfältige pünktliche Konfektion Elegante Formen Tadelloser Sitz

Aeusserst praktisch und dauerhaft, daher auch billig.
Reparaturen in schönster Ausführung!

Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerſsam gemacht. Kataloge gratis

Verkaufsstelle für Herseburg:

Otto Dobhkowitz, 1I41 EntenplIan 11.
S Alle Arten Herren-, Knaben-, Berufskleidung zu besonders billigen Preisen.

(688

n

c dGeschàäftsübernahme.
Mit dem heutigen Tage habe ich die Conditorei

und das Café des Herrn Ludwig Held, Burgstrasse 9
käuflich erworben. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, die von meinem Vorgänger erworbene Kund-
schaft durch gute und schmackhaſto Waren nach Mög-
lichkeit zufrieden zu stellen.

Mit der Bitte, das geschätzte Vertrauen, welches
meinem Vorgänger entgegen gebracht wurde, auch auf
mich gütigst übertragen zu wollen

zeichnet hochachtungsvoll

Oskar Lauterbach,
Conckitor.

Merseburg, den 1. April 1910. (767

e n
999989899Tivoli Theater.

Sonnabend, 2. April, abends 8 Uhr
i Einmaliges Gastspiel

Lanz- ung
Rezitations-Kbend

der durch ihre Kunst, Jugend und Schönheit
Weltberühmten 17 jährigen

Tänzerin und Schauspielerin

Gudrun tildebrandt,
früher am Kgl. Hoftheater in Berlin, Inhaberin der goldenen
Medaille für Kunst und Wissenschaft.

Moderne, erstklassige Tänzge ernste und heitere Rezi-
tationen Viele prächtige Kostüme.

Ueberall sensationelle Erfolge.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Frahnert und
bei FPuchs: numer. Sperrsitz: 1,25 M. unnummerierter 75 Pfg.
und 50 Pfg. An der Kasse: 1,50 M., 1 M. u. 75 Pfg.

Zwischenakts- Musik von der Stadtkapelle. (737

Er

3

Danmnlsc.
Für die liebevollen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Tode und Begräbnisse meiner
lieben, unvergesslichen Gattin,
unserer treusorgenden Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Emilie Böhme
geb. Ströter,

sagen wir hierdurch allen Be-
kannten und Verwandten für
den so überaus zahlreichen
Blumenschmuck, sowie der Ge-
sellschaft Harmonie für den
schönen Palmenzweig unsern
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Küchen-
hotf für die zu Herzen gehen-
den und trostreichen Worte
im Hause und am Grabe, so-
Wie Herrn Lehrer Uthbardt
nebst Schuljugend für die
schönen Trauergesänge. Herz-
lichen Dank den freiwilligen
Trägern, sowie allen denen,
welche Ihr das letzte Geleite
gaben. Dank allen denen, die
uns in den schweren Tagen zur
Seite standen, dies alles hat
unseren Herzen wohlgetan.

Pretzsch, den 31. März 1910.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Merſeburger
Muſikverein.

Zweites Künstlerkonzert.
Dienſtag, den 12. April

abends 7 Uhr
im Schloſzgartenſalon.

Fräulein Maria Schöpffer (Geſang),
Herr Joſef Pembaur (Klavier.) (725

Plahkarten von heute ab zu 50 Pf.
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung;
ebenda Eintritrskarten zu 3 u. 2 Mk.

Viele RMädchen,
auch vom Lande,

Knechte, Köchinnen
ſuchen Dienſtſtellen. Off. Central-
blatt Heiligenſtadt, Eichsfeld mit
Rückporto erb.

Miütteldeutsche Privat-Bamnls.
Aktiengesellschaft.

Zeichnungen auf:
M. 10. 000. 000.

49 Preussische Boden-Gredit-Actien-bank
Aypothekenpfanbriefe

nehmen wir zum Kurse von
100

bis Donnerstag, den 5. April, an unserer Kasse entgegen.
Zinstermin: April-- Oktober. Stücke zu M. 5000, 3000, 2000,

1000, 500, 300, 100. Nicht rückzahlbar vor dem 1. April 1920.
Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg. (764

Zeichnungen auf
FI. S. OOO. OOO. 4 Lichtenberg-

BRerlüm Anleihe
à 100. 50nehmen wir Zur kostenfreien Ausführung bis

zum 3. er. entgegen. (763Vorschuss- Verein za Ferseburg-
Fingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

S anzunterrienhnt.
Beginn meines diesjährigen Vnterrichts für die Herren

Schüler des Dom-Eymnaſiums (743Sonnabend, den 9. April, nachm. 4 Uhr,
tüür T R bereits 2 Uhr im TivoliGeſch. Anmeldunge: i und Auskunft bei Herrn Ohme, Brühl 20.

O. M ölzer', Lehrer der Tanzkunst.
Von heute ab ſteht ein Transport

hochtragende und neumilchende Kühe,

(vorzügliches Milchvieh)
im Gaſthof zum gold. Hahn, zum

a Verkauf. (760Oito Heilmann.
Von der Landwirrſchafts- Kammer anerkannter

Strube's Schlanſtedter Saathafer
1. Abſaat echt kräftigen Boden geeignet und

r STrockenſchnitzel
in größeren Poſten (719giebt ab

Domäne Schladebach bei Kötschau.

Kleiderstoffe
in schwarz, weiss und farbig

a Atr. von 75 Pfg. bis 5 Aſk.
Mousselin- und Waschstoffe

Blusenstofle
in glatt und gemustert

a Atr. von 65 Pfg. bis 3 Mk.

Cheodor Rühlemann, h n
gmptzenlt Frühbjahrs-Veuheiten in sehr groeser Auswahl

Seidenstoffe
in schwarz, weiss und farbig

a Atr. von 90 Pfg. bis 6 Mk.
a AMtr. von 35 Pf. bis I. 50 Mk.

im Damen Und Kinder Konfelction
Paletots Paletotsin schwarz in farbivon 10 bis 60 Ak. von 4 bis 30 A.Fertige Kleider

von 16--120 Mk.

Billigste Preise s Rabatt in Marken-

Kostüme
in schwarz und farbig
von 1I2 bis 80 Mk.

Blusen
in Wolle und Seide von 3--28 M.

a ar Kinder- Jacketts (750
is 16 Mk.von G bis 35 Mk. von 3 bis

Kostüm- Röcke
v. 3--50 Mk.

Nur neue Waren
Für die Redattion verantworiſich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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